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WENN DS ANTIHÄMOPHILE GLOBULIN FEHLT.

Es musste iviedertnal sein: der fünfjährige Christian wurde, wie schon so oft, ins Kinderspital eingeliefert. Christian ivird sich nie, wie. andere Kinder,
unbesorgt herumtineln und sich bei Raufereien Schrammen und Beulen holen dürfen. Die meisten Sportarten, später manch ein Beruf, werden ihm für
immer verwehrt bkn. Schon heute muss er sich vorsichtig und gemessen bewegen. Denn Christian ist ein Hamophiler, ein Bluter. In seinem Blut fehlt,
wie bei den rund (kmdern Blutern in der Schweiz, ein ivichtiger Bestandteil: der antihämophile Faktor, ein Eiweisstojf, der zur Blutgerinnung unerlass-

lich ist. Bei der geraten Verletzung, selbst ohne äusseren Anlass, können Blutungen auftreten, die früher oft zum Tode geführt haben. Heute werden solche

Notfalle durch dierabreichung von antihdmophilem Globulin (AUG), das im Zentrallaboratorium des Schweizerischen Roten Kreuzes aus Vollblut

ausgefallt wird, behaut. Doch der Bluter ist noch durch andere Verletzungen gefährdet, nämlich durch Blutergüsse in den Knochengelenken. Bei unrichtiger

Behandlung oder i Vernachlässigung solcher Hämatome können Gelenkversteifungen und, als deren Folge, Muskelschwund auftreten und den Bluter
schon in jungen Jen ans Bett oder an den Rollstuhl fesseln.

So muss dennr kleine Christian von Zeit zu Zeit im Kinderspital seine Hämatome behandeln lassen. Die betroffenen Gelenke werden völlig ruhig
gelagert, zur Rückbmg des Ergusses wird ihm antihämophiles Globulin oder Vollblut transfundiert. Durch die Zuführung von Vollblut wird der Hdmo-

globingehalt von Cslians Blut erhöht, denn das Kind hat durch die vielen Blutungen auch einen beträchtlichen Blutverlust erlitten.

Antihämoplu Globulin und Vollblutkonserven bedeuten für die Bluter eineti wahren Segen. Zur Behandlung von Notfallen oder zur
Operationsvorbereitung bei Btrn bedarf es zivanzig bis dreissig Flaschen Blut: hinter diesen Flaschen Blut stehen zivanzig bis dreissig Menschen, die lebensrettendes

Blut geschenkt hal
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